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des Großherzogthuns poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski, 
1 2 1 
Mittwoch den 23. Auguſt. 


d Familie, die bei dieſem Verluſte einen guten Gate 
EEE ten und lichen Vater zu beweinen hat; in den Her⸗ 


8 zen feiner Landsleute, deren Sache er ſich in ber⸗ 

Pofen den ag. Auguſt. Se. Exc. der Herr Graf ſchiedenen Verhättniſſen als Staatsmann mit dem 
don Engefirdm, bis zum 8. Juni 824 Minifier regſien Eifer widmete; in den Herzen der Mithre 
der ausw. Angelegenteiten im Königreiche Schwes wohner ſeines neuen Vaterlandes, deren Achtung 
den, und ſeitdem Mitbewohner des Großherzogthume und Freundſchaft er ſich zu erwerben wußte; end⸗ 
Poſen, hat am 19. d. M. um 5 Uhr des Morgens lich in den Herzen feiner Domeſtiken, welche in der 
nach einem kurzen Arankenlager, vom Schlage ges Perſon ihres Herrn ihren forgfältigen Water fanden 
rührt, in Jankowitze bei Poſen fein ruhmvolles deben und verehrten. Das Gedaͤchtniß eines ſolchen Manz 
beſchloſſen. Ein feierliches Glodengeläute ſammt⸗ nes bleibt in Segen! — Seine Excellenz der Herr 
licher hieſigen Kirchen verkündet ſeit dieſem Tage Graf Lorenz v. Engeſtroͤm, Sohn des Biſchofs 
den Verluſt dieſes ausgezeichneten und wegen feiner zu Lund, Doktor Joh. Engeſtrom, und der Frau 
biplomatifchen Laufbahn der Geſchichte feiner Zeit Margarelha Benzelſtjerna, wurde in Stockholm 
angehörigen Mannes. Leider ruhete er nur wenig am 24. Decbr. 1751 geboren. Nach mehreren bei 
Über zwei Jahre auf feinen wohlverdienten Lorbeern der Univerſität zu Lund beſtandenen Prüfungen 
in philoſophiſcher Zurüchgejogenheit, als er plötzlich wurde er 1770 den 27. Nov. E. O. Kanzelliſt bei 
durch den Engel des Todes vom Zeitlichen zum dem Kbnigl. Reichsarchive; 1771 den 12. Juni Moe 
Ewigen abberufen wurde. Wer ihn geſehen hat, piſt; 1773 den 25. März Kanzelliſt, den 20. 
als er ſich noch waͤhrend der diesjährigen Johan⸗ Juli Regiſtrator und den 12. Oktober der zweite 
nis⸗Verſuren hierorts bewegte und am Johaunis- Sekretaͤr in dem Königl. Kabinette für die audwärs 
tage ſelbſt die biefige Loge des Freimaurer⸗Ordens, tige Korreſpon denz; 1776 den 11. Juni Chef de 
veſſen würdiges Mitglied er war, beſuchte, der Bureau; 1782 Charge & Affaires in Wien; 1788 
halte nicht glauben mogen, daß er ſchon dem Gra⸗ in Warſchau und daſelbſt fpäter außerordentlicher 
de fo nahe ſei. So war es aber im Buche des Geſandter und bevollmächtigten Miniſter; 1792 den 
Schickſals verzeichnet. Er ſtarb, um fortzuleben 16. Juli Hofkanzler, 1793 Miniſter in England, 
in den Herzen der Mitglieder feiner hinterlaſſenen 7795 in Wien und 1798 in Berlin; 1809 den 16. 


u 
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Mai Kanzelei⸗Präſident; daſſelbe 
und 1810 den 16. Juni Kanzler der Akademie zu 
Lund. — Den 28. April 1799 wurde derſelbe Rit⸗ 
ter des Nordſtern⸗Ordens; 1805 den 1. dry Com: 
mandeur deſſelben Ordens; 1800 den 29, Juni 
Freiherr; daſſelbe Jahr den 3. Jul. Ritter des Se⸗ 
raphinen⸗Ordens; 1811 den 27. Mai Ritter des 
Königl. Span. Ordens Karl XIII.; 1815 den 28. 
Jan. Graf, ſo wie zu verſchiedenen Zeiten Ritter 
des Koͤnigl. Preuß. rothen und ſchwarzen Apleror⸗ 
dens, Großkreuz der Franzöſ. Ehrenlegion und des 
Königl. Ungar. St. Stephanordens. — Nach und 
nach wurde Se. Excellenz ernannt zum Mitglied 

iften; der Akademie der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, 
der Geſchichte und der Alterthumskunde u. a. m., 
der Schwediſchen Vibelgeſellſchaft, der Königl Ger 
ſellſchaft der Freunde der Wiſſen 
ſchau u. . w. — Den 83. Juni 1791 erhielt er 
von den Polniſchen Ständen das Indigegat als 


olniſcher Edelmann, 
Feines Königs annahm, und 
nen Ring. 1 


Berlin den 19. Aug 
nig haben Höoͤchſtihrem 
dentlichen Geſandten un 
u Konſtantinopel, Frei 
rothen Adler⸗Orden zweiter 
laube zu verleihen geruhet. f 

Se. Maj. der König haben dem Fteiherrn Lud⸗ 
wig Wilhelm Joſeph Hubert von Mirbach zu 
Heinsberg im Großherzogthum Niederhein die Kam⸗ 
merherrn-Wuͤrde zu ertheilen geruhet. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt von Preu⸗ 
ßen ſind aus den Rheingegenden hier eingetroffen. 

Se. Excellenz der General: Lieutenant Braun, 
Inſpekteur der erſten Artillerie-Jnſpektion, iſt von 
Torgau hier angekommen. 7 

Se. Königl. Hoheit der Herzog von Cumber⸗ 
land und Se. Hoheit der General der Jufanterie 
und kommandirende General des Garde = Corps, 
Herzog Carl von Meklenburg⸗Sttelitz, find von 
Neuſtrelitz hier eingetroffen. 

Se. Durchl. der Herzog von 
nach Hannover abgegangen. 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Mili⸗ 


tair⸗Commiſſarius bei der Bundes⸗Verſammlung, 


Freiherr von Wolzogen, iſt von Querfurt, und 


einen befonderen golde⸗ 


uft. Se. Majeſtät der Kd⸗ 
Kammerherrn, außeror⸗ 
id bevollmaͤchtigten Minifter 
iherrn von Miltitz, den 
Klaſſe mit dem Eichen⸗ 


Aremberg iſt 


{ei Jahr den 9. Jul 
Staats⸗Miniſter der aus wärtigen. Angelegenheiten, 
u Se, Extcellenz der Geheime 
e me Staatsminiſte 
hert von Brockhau der 
on Brockhauſen, iſt nach Pommern ads 


der Königlich Schwediſchen Akademie der Wiſſen⸗ 


ſchaften in War⸗ 


welches er mit Erlaubniß 


— Ar 
N ee 8 

Toplit hier e ral⸗Major Richter von 
f Frei⸗ 


gegangen. 


Se. Exce 


15 


N 
Se. Exkellenz der Königl. Fransdfiiche 
Bat eee en 2 
9 tigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf oo 5 
b. Prieſt, in nach Dresden abgegangen. 
F Der Kaiſecl. Ruſſiſche Zeldjäger Ab alin ift als 
ourier nach St. Petersburg abgegangen. 
Aimee n, ff „ Kabiets-Kourier St. 
(Fo 0 i 
e 580 aris nach Moskau hier durch⸗ 


— IL DW 


ns a 


R u ß Ilan d. 


der ganzen Reiſe zu erfreuen gehabt hatten a 
’ 


Auf der Station Tſcher⸗ 
aja € 2 7 von der Kaff 

175 Mutter und Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Ab 
be empfangen. — Wiewohl die Einwohner — 
Moskwa von der Ankunft des geliebten Landesva⸗ 
ters nicht zum Voraus benachrichtigt worden wa— 
100. erwartete dennoch eine unzählige Menge Vols 
ke 5 e mit Ungeduld 
in en Umgebungen des Schloſſes, und empfiagen 
Ihre Majeftäten mit dem reinſten Ausdruck — e⸗ 
heuchelter Freude. — Der Tag des feierlichen Eine 
zuges in die Hauptſtadt iſt noch nicht beftinunt ins 
deſſen verheißt die fortdauernd ſchoͤne Witterung 
dieſer glänzenden Ceremonie die erwünfchte Bega 


ſtigung. 


Die St. Petersburgiſche Zeitun 
des Namenverzeichniß der, von en . 
Gericht zu verſchiedenen Strafen und Zuͤchtigun en 
verurtheilten Staatsverbrecher, mit Angabe de 
Hauptgattungen ihrer Verbrechen. 4 


I. Zur Todesſtrafe des Vierthei 
verurtheilte S 


) Hbriſt Peſtel beabſichtigte Kaiſermord; ere 


* 


; Ausführung dieſes Vorhabens, er: 
e Sinne Per We Vollbringung 
deſſelben, beabſichtigte ferner dis Aas ung der 
Kaiferl, Familie, zaͤhlte kaltblaltg De em: 
derſelben auf, die er zu Opfern auserFohren, und 
reizte andere gleichfalls date ee 
waltete mit uneilgeſchränkter . A t 15 1 
geheime Gereliphatt, deren zee e 
führung einer republikaniſchen, erfaſſung war; 
oldete Pane, Geſetze und Conſtitution; ermunterte 
ui 50 ereitete zum Aufruhr vor, nahm Theil an 
I orhaben der Losreißung mehrerer Gouverne⸗ 
ments von dem Kalſerreiche, und ergriff die thaͤtig⸗ 
ſten Mittel zur Ausbreitung der Geſellſchaft, durch 
nlockung Anderer. A 
5 20 Selondelteutenant Ryleſeff beabsichtigte 
Kalſermord; beſtimmte Perſouen zur Vollziehung 
deſſelben; beabſichtigte die Kaiſerl. Familie der per: 
ſoͤnlichen Freiheit zu berauben, Dieſelbe zu verban⸗ 
nen und guszurotten, wozu er die Maasxegeln vor⸗ 
bereitete; verſtaͤrkte die Thaͤtigkeit der vordiſchen 
Geſellſchaft, die er verwaltete; bereitete Huͤlfsmit⸗ 
tel zum Aufruhr vor, verfertigte Pläne, und ſchrieb 
ein Mauifeſt über Aufloͤſung der beſtehenden Regie⸗ 
rung; verfaßte und verbreitete ſeloſt aufcuͤhreriſche 
leder und Gedichte, und nahm Mitglieder auf; be⸗ 
reitete die Hauptmittel zum Aufruhr vor und ſtand 
an der Spitze derſelbenz erregte die Gemeinen durch 
ihre Vorgeſetzte „ vermbge verſchiedener glänzenden 
Vorſpiegelungen, zum Aufſtande, und erſchien, 
während deſſelben, ſelbſt auf dem Matze. 
3) Obriſtlieutenant Sergius Murawieff⸗ 
Apoſtol beabſichtigte Kaiſermord, erfand Mittel 
zur Ausführung und beſtimmte die Perſonen dazu; 
ſtimmte für die Verbannung der Kaiſerl. Familie, 
drang aber noch beſonders auf die Ermordung des 
Ceſarewitſch, wozu er auch Andere zu bewegen 
ſuchte; beabſichtigte auch die Verhaftung des Herrn 
und Kaiſers; nahm Theil an der Verwaltung der 
ſuͤdlichen Geſellſchaft in der ganzen Ausdehnung 
ihrer aufrühreriſchen Abſichten; verfaßte eine Pro⸗ 
klamation, und ermunterte die Andern zur Errei⸗ 
chung des Zwecks dieſer Geſellſchaft, zum Aufruhr; 
nahm Theil an dem Vorhaben der Abſonderung 
verſchiedener Provinzen vom Kaiſerreiche, ergriff die 
thaͤtigſten Maaßregeln zur Ausbreitung dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft, durch Anlockung neuer Mitglieder; war 
perſdnlich, \ { bei 
dem Aufſtande thaͤtig; wiegelte die Soldaten auf, 
befreite Gefangene; erkaufte ſogar einen Priefier, 


mit dem Vorſatze Blut zu vergießen, bei 


zur Verleſung ſeines von ihm ſelbſt abgefaßten Lü⸗ 


gen⸗Katechismus vor den Reihen der Soldaten, und 
wurde mit den Waffen in der Hand ergriffen. 
4) Sekendelieutenant Beſtuſcheff-Rumin be⸗ 
Abjichtigte Kalſermord; erſann Mittel dazu, und 
erbot ſich ſelbſt zur Ermordung des in Gott ruhen⸗ 
den Kaiſers und des jetzt regierenden Kaiſers; er⸗ 
waͤhlte und beſtimmte andere Perſonen dazu; be⸗ 
abſichtigte die Ausrottung der Katſerl. Familie und 
ſprach ſeine Geſinnungen unter dem ſchrecklichen 
Ausdrucke der Veeſtreuung der Aſche aus; 
hatte die Abſicht, die Kaiſerl. Familie zu verbannen, 
und den Hochſel. Karfer der Freiheit zu berauben, 
zu welcher letztern Miſſethat er ſich ſelber anbot; 
nahm Theil an der Verwaltung der ſuͤdlichen Ge⸗ 
ſellſchaft und vereinigte die Slaviſche mit derſelben; 
verfaßte Proflamationen und hielt aufruͤbreriſche 
Reden; nahm Theil an der Abfaſſung des Luͤgen⸗ 
Katechismus; erregte und bereitete zum Aufruhr 
vor, indem er ſogar Eidesleiſtungen mit Kuͤſſung 
der Heiligenbilder verlangte; entwarf den Anſchlag 
zur Abſonderung verſchiedener Provinzen vom Kai⸗ 
ſerreiche und wirkte für die Ausführung deſſelben; 
ergriff die thaͤtigſten Maaßregeln zur Ausbreitung 
der Geſellſchaft, durch Anwerbung neuer Mitglie⸗ 
der; war perſoͤnlich, mit dem Vorhaben, Blut zu 
vergießen, bei dem Aufruhre wirkſam, reizte Offi⸗ 
ziere und Soldaten dazu und wurde mit den Waf⸗ 
bet ze, der Hand gefangen. 5 3 
59 Lieutenant Kahowsky beabſichtigte Kaiſer⸗ 
mord und die Ausrottung der ganzen Kaiſerl. Fa⸗ 
milie, und da er erkohren wurde, einen Mordver⸗ 
ſuch auf das Leben des jetztregierenden Herrn und 
Kaiſers zu unternehmen, fo ſchlug er dieſe Wahl 
nicht aus, ſondern bezeigte ſogar ſeine Zufriedenheit 
damit, obgleich er verſicherte, daß er in der Folge 
geſchwankt habe; nahm Theil an der Verbreitung 
der Verſchwoͤrung durch Anwerbung vieler neuen 
Mitglieder; war perfönlich thätig bei dem Aufſtan⸗ 
de, wiegelte die Soldaten auf, ſo wie er auch per⸗ 
fonlich den Todesſtreich gegen den Grafen Milora⸗ 
dowitſch und den Oberſten Stüͤrler führte und einen 
Offizier von der Suite verwundete. A 


II. Staatsverbrecher der erſten Katego⸗ 
rie zur Todesſtrafe des Aöpfens ver⸗ 


urtheilt. eder 
8 Oberſt Fuͤſſt Tru betzkoi beabſichtigte im 
Jahr 1825 Kaiſermord und war mit dem Vor 

der Andern einverſtanden; ſchlug vor; bei der Ein⸗ 


* 


7 


870 


— — 


Lame be Minterpaleid der Raifer und die gane 


Kaiſerl. Familie der Freiheit zu berauben; verwal⸗ 
tete die geheime nordiſche Geſellſchaft, die den Auf⸗ 
ruhr bezweckte, und willigte ein, ſich das Haupt 
und den Anfuͤhrer des militairiſchen Aufſtandes, ob⸗ 
gleich er nicht perfdnlich daran Theil nahm, nen⸗ 
uen zu laffen. - eh 
2) Lieutenant Fuͤrſt Obolensky theilte den An⸗ 
ſchlag des Kaiſermordes, durch Gutheißung der da⸗ 
zu ernannten Perſon; nach Aufhebung des ohl⸗ 
fahrts Bundes errichtete er, in Gemeluſchaft mit 
Andern, die geheime nordiſche Geſellſchaft; verwal⸗ 
tete dieſelbe und übernahm es, ein Werk zu verfaſ⸗ 
„ das zu dem Endzwecke der Geſellſchaft mitwie⸗ 
ſollte; bereitete die Hauptmittel zum Aufſtan⸗ 
de vor, und war bei demſelben perſoulich mit Waf⸗ 
fen und Blutvergießen thaͤtig, indem er den Gras 
fen Miloradowitſch mit dem Bajonet verwundete, 
andere aufwiegelte und bei dem Aufruhre den Be⸗ 
febl übernahm. le 
3) Obriſtlieutenant Mathias Murawieff⸗ 
Apoſtol hegte den Anſchlag des Kaiſermordes und 
war felbft zur Ausführung deſſelben bereit; nahm 
Theil an der Wiederherſtellung der Thätigkeit bei 
der nordiſchen Geſellſchaft, und kannte die Pläne 
der ſüdlichen in ihrem ganzen Umfange; wirkte im 
Aufruhre und wurde mit den Waffen in der Hand 
efangen. ee . 
R 3 Sefondelieutenant Boriſſoff 2. beabſichtigte 
Kalfermord, erbot ſich ſelbſt dazu, ſchwur einen 
Eid denſelben zu vollſtrecken und beabſichtigte, Se. 
Kaiferl, Hoheit den Zeſarewitſch der Freiheit zu bes 
tauben; errichtete und verwaltete eine geheime Ge⸗ 
ſellſchaft, die den Aufruhr bezweckte, bereitete die 
ittel dazu vor; verfaßte einen Katechismus und 
eine Eidesformel, und wirkte durch Aufwiegelung 
des gemeinen Soldaten zum Aufſtande mit. 
5) Sekondelieutenauk Boriſſow 1. beabſich⸗ 
eigte Kaiſermord, indem er die Ausführung deſſel⸗ 
den übernahm; errichtete und verwaltete mit ſeinem 
Bruder zuſammen eine geheime Geſellſchaft, und 
wirkte bei der Abfaſſung der Statuten mit; ſo wie 
er gleichfalls bei der Aufwiegelung der gemeinen 
Soldaten zum Aufſtande thaͤtig war. N 
6) Sekondelicutenant Gorbatſcheweky bes 
abſichtigte Kaiſermord; machte ſich durch einen Eid 
verbindlich, dieſe Miſſethat zu vollbringen, und ers 
nannte Heifers helfer dazu; nahm Theil an der Ver⸗ 
waltung der geheimen Geſellſchaft; reizte und über ⸗ 
tedete die Saldaten zur Eupdruug, leiſtete dei 


war perſbulich dei dem Aufſtande 


Schwur. daß er einen Aufruhr anſtiften wolle 
ſuchte die Geſellſchaft durch . Mit⸗ 
glieder zu vergrößern und wiegelte die Gemeinen 
zur 7 a doff beadſt ö 

7) Major Spiridoff beabſichtigte Kaiſermo 
und erbot ſich ſelbſt bei einem Schwil auf on 
ſeines Schutzheiligen, zur Vollbringung dieſer Mife 
ſethat, fo wie er auch Andere dazu beſtimmte; 
nahm Theil an der Verwaltung der ſlaviſchen Ges 
ellſchaft, beſtrebte ſich durch Aufnahme neuer 

glieder die Geſellſchaft auszudehnen, und wiee 
gelte die Soldaten auf. 22 

8) Stabs⸗Rittmeiſter Fuͤrſt Baratinsky He 
abſichtigte Kaifermord durch Ernennung von Pers 
ſonen zur Ausführung dieſer That; war Theilneh⸗ 
mer an der Verwaltung der geheimen Geſellſchaft, 
die er durch Aufnahme neuer Mitglieder und Auf⸗ 
trage auszubteiten ſuchte, und wußte um die Vor⸗ 
Et zur Empörung. 

9) Kollegienaſſeſſor Küchelbecker that einen 
Mordverſuch auf das Leben Sr. Kaiſerl. Hoheit des 
Großfürsten Michael Pawlotwftſch, während des 
Aufſtandes auf dem Senatsplatze; gehörte zu der 
geheimen Geſeuſchaft und Fannte deren Endzweck; 

thaͤtig, und vers 
goß Blut; ſchoß felbſt auf den General Woinow 
und ſuchte die durch das Feuer zerſtreuten Em rer 
wieder zu ſammeln und in Reih und Glied zu fel n. 

10) Kapitain Jakobowitſch Beobfichtigte ga 
mord, indem er ſich erbot, dem Hochſel. Kaiſer das 
Leben zu nehmen, machte überdies noch den Vor⸗ 
ſchlag, um die Uebernahme des Mordes an dem jetzt 
regierenden Kaiſer zu looſen; war bei den Ben 
ſchlagungen der Geſellſchaft, und kannte, ob er 
gleich nicht darin aufgenommen war, die Geheim⸗ 
niſſe derſelben ruckſichtlich einer Empörung, war 
beſonders thätig bei dem Aufſtande, nahm Theil 
an den Vorbereitungen dazu, fand mit Rath bei 
und machte den Vorſchlag, die Brauntweinſchenken 
zu erbrechen, die Plünderung zu erlauben, und 
nachdem man die Heiligen⸗Fahnen aus den Kirchen 
8 hätte, nach dem Winterpalais zu gehen, 

ährend des Aufſtandes verband er ſich mit den 


Emporern, ermuthigte und reizte fie und kam mit 


ihnen zuſammen auf den Senaksplatz. 

11) Obriſtlieutenant Poggio beäbſichtigte Kal⸗ 
ſermerd durch Anerbietung feiner eigenen Perſon 
zur Ausführung dieſer Unthat, fo wie durch Aus⸗ 
findigmachung dazu dienlicher Mittel, Erwählung 
uad Ernennung don Helfershelfers, beabſichtigte 


—— 


bie Ynsroteing der Kaiſerl. Familie; hatte Theil aun 
der wiederhergeſtellten Thätſgkeit der nordiſchen 5 
ſellſchaft, der er feine von ihm verf 5 e Wel. 
regeln vorlegte, und überredete e 75 
chonsky, die ihm anvertrauten 0 APIMDU 
geln, lntenant Artamon Murawief 

; nt Artamon Mu f 
a e eme mit dreimaliger Anerble⸗ 


tung feiner eigenen 


Perſon zur Ausführung dieſes 
Vorhabens; war Theilnehmer des Anſchlages der 
Meuterei, zog Andere in die gehe e Geſellſchaft, 


und bereitete ſeiue Kameraden zum Aufſtande vor. 


13) Fähnrich Wadkowsky beabſichtigte Kalſer⸗ 5 


rd und Ausrottung der ganzen Kaiſerl. Familie, 
werd er auch Andere anreizte, war Theilnehmer 
an dem Vorhaben der Empörung und au der Aus⸗ 
dreitung der geheimen Geſellſchaft durch Aufnahme 
von Mitgliedern. f \ Er 

14) Fähnrich Betſchas now verſchwor ſich zum 
Kaifermörder; war Theilnehmer bei der Aufwiege⸗ 


und nahm einen Kameraden in die Geſellſchaft auf, 
15) Obriſt Dawidow beabſichtigte Kaiſermord 
und die Ausrottung der Kaiſerl. Familie, über wel⸗ 


che Gegeuftände die Diskuſſionen in feinem Hauſe 


ſtatt fanden; war Theilnehmer an der Verwaltung 
der imen Geſellſchaft, und ſuchte als Emiſſair 
eiben fie auszubreiten; e den Vor⸗ 
g der Abtretung einiger Provinzen des Kaiſer⸗ 
teichs, und bereitete den Aufruhr vor, indem er 
einer Artilleriekompagnie auftrug, ſich zur Aktion 
fertig zu halten. 

16) 4. Klaſſe Juſchnewoky. War Theilneh⸗ 
mer in dem Auſchlage des Kaiſermordes, und der 
Ausrottung der Kaiſerl. Familie, und hatte zu al⸗ 
len grauſamen Maaßregeln der ſuͤdlichen Geſell⸗ 
ſchaft geſtimmt, welche Geſellſchaft er gemeinſchaft⸗ 
lich mit Peſtel mit unbeſchranktem Einfluſſe vers 
waltete; war Theilnehmer an der Abfaſſung der 
Konſtitution und hieit mehrere auftühreriſche Reden, 
fo wie er gleichfalls an dem Vorhaben, mehrere 
Provinzen von dem Kaiſerreiche abzuſondern, Theil 


batte. i N 8 

17) Stabskapitain Alexander Beſtuſcheff 
deabſichtigte Kaiſermord und Ausrottung der Kai» 
ferl, Familie, wozu er auch die Andern antrieb; 
ſtimmte auch dafür, daß die Kaiſerl. Familie der 
Freibeit beraubt würde, war Theilnehmer an der 
Empörung durch Anlockung von Gefährten und 
durch Adfaſſung aufrlühreriſcher Lieder und Geſaͤu⸗ 


ee, ae schade 
waltung der ſüdlichen Geſe und verſuchte 
eine Vereinigung derſe be f. 


ge, und nahm perſdnlich an bem Aufſtande Theil, 


wozu er auch die Gemeinen anfeuerte. 

18) Sekondelieutenant Andeejewitſch 2. wil⸗ 
ligte in den Kalſermord und war der erſte, der auf 
eine Verhaftung Sr. Kaiſerl. Hoheit des Zeſarewitſch 
Anſchlage machte, fo wie er auch Thriluehmer an 
der Empörung durch Aufwiegelung und Ueberre⸗ 
dung der Gemeinen war, und ſeine Kameraden zum 
Mlilltaie⸗Aufſtande vorbereitete 

19) Kapıram Nikita Murawie ff willigte in 
den Kaiſermord bei zwei beſondern Gelegenheiten in 
den Jahren 1817 und 1820, und ob er zwar in der 

olge ſeine Gedanken in diefer Ruͤckſicht änderte, fo 
projektirte er doch die Verbannung der Kaiſerl. Fa⸗ 
anlıe; war Theilnehmer bei der Stiftung und Vers 
waltung der geheimen Geſellſchaft, fo wie bei der 
Abfaſſung von Plänen und Conſtitution. 
20) Kollegienaſſeſſor Puſchtſchin war Theilneh⸗ 


mer des beabsichtigten Kaiſermordes durch Billigung 


} der userſehenen Perſon; hatte Theil an der 
lung und Anregung der Gemeinen zum Aufſtaude, B 0 AUEeN) 7 13 ee 


erwaltung der Geſellſchaft, nahm Mitglieder an 
und ertheilte Aufträge; war perſbnlich bei dem Auf⸗ 

ruhr thaͤtig, wozu er die Gemeinen aafeuerte. 
21) Generalmajor Fuͤrſt Wolchonsky gab ſei⸗ 
ne Zuſtimmung zum Auſchlage des Kaiſermordes, 
uud der Ausrottung der ganzen Kaiferl. Familie; 
auch hatte er die Abſicht, die Kaiſerl. Familie ges 
ar Theulnchmer au der Vers 


K n mit der Nordiſchen; 
theilte den Gedanken, von dem F 
rere Provinzen abzuſondern; und dedlente ſich auch 
eines Nachſiegels des Feld⸗Auditoriats. 

22) Kapitan Jakuſchkin beabſichtigte Kaiſer⸗ 
mord und erbot ſich dazu im Jahr 1817; war 
Theiluehmer an der Empörung durch Aufnahme von 
Kameraden in die geheime Geſellſchaft. 

23) Sekondelieutenaut Peſtow war Theilneh⸗ 


mer an dem beabſichtigten Kaiſermorde, zu deſſen 


Uebernahme er ſich verſchwor, billigte au 
Auſchlag der Einpdrung. g a .. 
24) Lieutenant Ar bu ſo w A ee Kaiſer⸗ 
mord und Ausrottung der Kaiſerl. Fachilie; war 
Theilnehmer au dem Anſchlage der Empdrung dur 
Auwerdung von Kameraden, und perſonlich d 


dem Aufſtande thaͤtig, durch Anfeuerung der Ge⸗ 


meinen und der Mitverſchwornen. 


25) Lieutenant Sawaliſ chin beapſich tigte Rai | 


ſermord und Ausrottung der Kaiſerl. Familie , 
zu er durch Worte ab Scheel 3 auch 


1 


872 


— — 


gehörte er zu der geheimen Geſell Be kannte 
ihren Seeder EE. N N 5 0 Fortſ. folgt.) 
5 Königreich Pole n. 

Warſchau den 17. Auguſt. Der außerordent⸗ 
liche Geſandte Sr. Maß. des Königs von Spanien, 
Herzog Sau Carlos, iſt, auf feiner Rüͤckreiſe von 
St. Petersburg begriffen, dieſer Tage hier durch⸗ 
gereiſt. In feinem, Gefolge befinden ſich der Fuͤrſt 
von Montemar, der Graf Puerto und Hr. Manuel 
Wider. SE Te u 
Am 14. d. M. wurde der erfie Eheſcheidungspro⸗ 
zeß zwiſchen jüdifchen Eheleuten von dem hieſigen 
Appellations⸗ Gerichte, in Folge eines neuen Ge⸗ 
ſetzes, entſchieden. „ 

5 Deut ſchlan d. 

Der Wollmarkt in Kaſſel iſt zur Zufriedenheit der 
Verkäufer ausgefallen. Die zu Markt, auch aus 
Hannover und von der Gegend um Schweinfurt 
gebrachte Wolle, gegen 2000 Centner, wurde in 
wenigen Stunden aufgeraͤumt. ö 
Der Deputirte des Deutſchen Handels- und Ge⸗ 
werb⸗Standes, Hr. Streiber in Eiſenach war in 
Kaſſel angekommen, um nun auch in Kurheſſen 
den bisher beſtandenen Verein aufzuldſen. Es 


ſcheint demnach, daß man die Idee völlig aufgege⸗ 


ben hat, die einzelnen Deutſchen Regierungen zu 
veranlaſſen, gemeinſame Maaßregeln zur Förde⸗ 
rung des gegenſeitigen Verkehrs und zu Gunſten 
des Gewerbfleißes zu ergreifen. 
Oieſtreichiſche Staaten. 
Wien den 12. Auguſt. (Aus dem lie 
Beobachter.) Nachrichten aus Jaſſy zufolge, war 


ren die beiden Bevollmächtigten der Pforte zu den. 


Konferenzen in Akermaun am 1. d. Mts. aus der 
Quarantaine von Skuleni aufgebrochen, um die 
Reiſe nach ihrem Veſtimmungsorte fortzuſetzen, wo 
ſie am 4. oder 5. Auguſt einzutreffen gedenken. 

Trieſt den 5. Auguſt. Aeltere Briefe aus Na⸗ 
poll di Romania ſprachen von nichts als der erwar⸗ 
teten Ankunft des Lords Cochrane. Indeſſen iſt 
ſeit der neulich mitgetheilten Nachricht aus Korfu 
über ſeine wirklich erfolgte Ankunft nichts weiter 
hier bekannt geworden. Die neueſten Briefe aus 
Ancona vom 2. d. melden blos, Cochrane befinde 

in Napoli di Romania. Die Ungeduld der hie⸗ 
3 nach neuerer Künde ber ibn ſteigt 
nit jedem Tage. (Alg. geit.) 

F 

Rom den 3. Auguſt. Es heißt, der heil. Vater 
habe dem Erzbisthume von Ravenna, welches an 
€ ‘+ = a . 5 


& & r 


ana n auſend Seudi jährlicher Einkhufte 

beſitzt, noch anderweitige viertauſend Scudi aus⸗ 
geſetzt, um daſelbſt die Inquiſition wieder einzu⸗ 
führen. Dieſe Maaßregel folk beſonders zum Zwek⸗ 
ke haben, die Disziplin unter der dortigen Geiſt⸗ 
lichkeit, in den letzten Zeiten etwas lau geworden 
zu verſchaͤrfen. — Kürzlich erſchien ein neues Edikt 
gegen die geheimen Geſellſchaften, in welchem für 
jedes Jndibiduum, welches fortan einer ſolchen 
beitreten dürfte, die Todesſtrafe verhängt wird. 
Wer bis zum 13. März 1827 ein freies Geſtaͤnd⸗ 
nuß ablegk, daß er zu einer dergleichen Geſellſchaf⸗ 
ten gehort hat, oder noch gehört, ſoll von ler 
Strafe frei ſeyn, im entgegengeſetzten Falle aber 


dem, im Edikte ausgeſprochenen Geſetze anheim— 


fallen. a 
Am 31. Juli wurde die jährliche Gedͤͤchtniß⸗ 
feier des Stifters der Jeſuiten, Ignatius — 3 
a, in der Sejuiter = Kirche begangen. s 

Die Summe der Beitraͤge zum Wiederaufbau 
der St. Paulskirche, die vom 1. April bis zum 25. 
Zul eingegangen 2 „ bellef ſich auf 38,078 

udi; die ganze Sa iſt ſchon auf 25 
Seidl ange Ba 210 
Am 23. v. M., Abends um 11 
. Rivarola in Ravenna in 

er eben mit dem Kanonikus Ignazio Mut 

Hauſe fuhr, fiel ein Schuß in den Bae 
aber nicht den Kardinal, ſondern den Kanonikus 
traf. Man vermuthet, daß dieſes Verbrechen von 
einem Fremden begangen worden iſt, weil man eis 
nen Unbekannten vor dem Haufe Nasponi, wo die 
Kutſche des Kardinals geſtanden, hatte herumgehen 
De . hat wegen der gluͤckſichen 

rhaltun i f 5 ; 
En g des Kardinals ein eu abſingen 
In Neapel iſt am 22. v. M. der berühmte A 
nom P. Piazzi, Direktor der Sternwarten zu Wer 
pel und Palermo, im 80. Jahre feines Alters ges 
ſtorben. Eben daſelbſt ſtarb im Juni ein gewiſſer 
Agoſtind Limandoli in einem Alter von 102 Jahren. 


Nie der lan d e. 


Bräſſel den 13. Auguſt. Man verſichert, daß 
noch vor der Erdffnung der Ge 5 are 
Geſandter aus Rom in den Niederlanden ankom⸗ 
men ha dar BER € 
Dieſer Tage ſchlug der Blitz in einen ſehr fiſchrei 
chen Teich bei Abo baen Goc 72 | 
die Fiſche leblos auf dem Waſſer ſchwimmen, das 


Uhr, gerieth d 
Lebend e 


. * *. . A e ad 
Sfr und heißer ole fonft wär. M 1155 
Tage lang wollten die Pferde und Si iche 
dem Waſſer dieſes Teichs trinken, und 1 Eh 
derwillen fingen fie * DE e. 
Fr a ß en ö 

Paris den A2 e en Nu 
am 9. d. Mies, e uE Kabinetsrath, in welchem, 
Uhr, gleich aner, Staatsſekretairen, die Staats⸗ 
außer den Miniſter- St Roy B 
Miniſter: Vicomte Laine, Oraß, 9 aron Pore 
tal, von Martignac und die Stastsräthe Jurien 
und Marquis de Bouthillier gegenwärtig waren. 
Der Kabinetsrath, in welchem ebenfalls der König 
präſidirte, endete um 5% Uhr. In beiden Raths⸗ 
verſammlungen war der Dauphin zugegen. f 

Der Herzog von Orleans iſt wieder in Paris 
i offen. 5 
© Aal Sonnenhitze hat, wie man aus mehre⸗ 
ren Kantons des Aube⸗Departements ſchreibt, den 
Weintrauben ſehr geſchadet, trotz dem aber, daß 
eine Menge Beeren abg 
dennoch auf eine gute Weinerndte. N 

Talma hat ſich vollkommen wieder erholt, und 
die Aerzte geben die Verſicherung, daß er nach kur⸗ 
zer Ruhe die Bühne wieder betreten wird. 

Die jungen Egyptier, welche nach Paris kom⸗ 
men, zeigen ſich, wie das Journal du Commerce 
wiſſen will, ziemlich undisciplinirt. Der Fuhr⸗ 
mann der Deligence hat ſeine Noth mit ihnen; ſie 
lieben ſehr gem che zu ſpeiſen, und ſind mit den 
wenigen Minuten, welche die Schnellpoſt zum Kaf⸗ 
fetrinfen vergdunt, nicht zufrieden. Die Wirthe 
in unſern Weindepartements ruͤhmen fie eben nicht 
ſehr, da ſie nichts als Waſſer trinken. g 

(Die heutigen Vlaͤtter laſſen fi) alſo verneh⸗ 
men: „Die jungen Egyptiſchen Studenten ſind 
ſaͤmmtlich in Paris angekommen und haben bereits 
in einem fur ſie eigends eingerichteten Haufe ihre 
Studien angefangen. In dem Hof wird eine Mor 
ſchee für fie errichtet und ihre Weinkeller werden 
verſorgt, denn man hat bemerkt, daß fie dieſes Ge⸗ 
trank nicht ganz verſchmaͤhen.“) 

Vor 3 Jahren kam Dem. Desnoyers, eine Creo— 
lin von Guadeloupe, mit einer jungen Sklavin 
Namens Zelia, welche ſie für 1800 Fr. auf Mar⸗ 
tinique gekauft hatte, nach Paris. Zelia, welche 
das Vorrecht der Sklaven kannte, die, fobald fie 


* 


den Franz. Boden betreten, frei ſind, verließ ihre 


Gebieterin, von der ſie ſehr hart behandelt worden 
war und ſuchte bei einem durch ſein Alter und ſei⸗ 


efallen find, rechnet man P 


Dar 
— 


N d ee eee eee 
BEI Charakter geachteten zier eine Freiſtatt. 
dem, Desnopers ließ die entlaufene Sklavin ge⸗ 
richtlich verfolgen und gab vor, daß dieſelbe nicht 


ihre Sklavin, ſondern eine ihr anvertraute Waiſe 


ſei. Die Sache wird naͤchſtens vor dem Polizeige⸗ 
richt verhandelt werden, und Hr. Claveau, Advo⸗ 
kat der jungen Sklavin, hat bereits ein Memoire 
Über dieſen Handel drucken laſſen. Er hat mehre⸗ 
re in Paris anfaßıge Farbige zu einem Familien— 
ath eingeladen, da Zella keine Anverwandten hat. 
Ein katholiſcher Geiſtlicher Namens Mingrat ers 
mordete vor einigen Jahren eine Frau aus feinem 
Kirchſpiele und entfloh, da er gerichtlich verfolgt 
wurde, nach Piemont, wo er in der Feſtung Fe⸗ 
neſtrelle eingeſchloſſen gehalten wird. Die Anver⸗ 
wandten der Ermordeten haben vergebens Schritte 
zur Auslieferung des Moͤrders gethan und ein Brus 
der derſelben, Namens Gerin, der davon lebt, daß 
er auf Märkten und Meſſen eine: „neue Beſchreis⸗ 
bung von der ſchrecklichen Mordthat, welche der 
Prieſter Mingrat veruͤbt hat,“ herumträgt, wurde 
kürzlich Kraft eines Geſetzes vom Jahre 1724 wegen 
unbefugten Buchhandels zu einer bedeutenden Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Oeffentliche Blaͤtter theilen jetzt 
eine Bittſchrift Gerin's an den Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten mit, worin er ſich bes. 
klagt, daß er, obwohl die Kammer der Pairs ſeine 
Vittſchrift wegen Auslieferung des Prieſters Min⸗ 
grat ſchon laugſt an ihn verwieſen habe, noch 
nichts in dieſer Sache geſchehen ſei. In ſeiner Bitt⸗ 
ſchrift an den Miniſter ſagt er: „Die Gerechtig⸗ 
keit, die Ruhe der Familien, die Ehre der Ehemaͤn⸗ 
ner, die dffentliche Sicherheit und vor allen das 
wohlverftandene Intereſſe der Geiſtlichkeit, fordern 
die Vollziebung der Geſetze und die Beſtrafung eis 
nes Prieſters, der in ſeiner viehiſchen Ausſchwei⸗ 
fung die Frau eines frommen und ehrlichen Land⸗ 
bauers ermordet hat. Seitdem ich die Beſtrafung 
dieſes Moͤrders verlange, verfolgen mich die Ver⸗ 
wünſchungen der Prieſter überall wo ich mich hin⸗ 
wende. Man verbietet mir den Verkauf der Nach⸗ 
richt über dieſen ſchaͤndlichen Mord unter dem Vors 
wand, daß ich kein Buchhändler ſei. Wo man mit 
Drohungen nichts ausrichtet, verſucht man es mit 
Verſprechungen, und neuerdings hat mir ein Geiſt⸗ 
licher in la Rochelle 50,000 Ft. geboten, wenn ich 
ſchweigen wollte. — In der Erwartung, daß Ew. 
Ercell. Befehl geben werden, daß der Schuldige 
den Haͤnden der Gerechtigkeit überliefert werde, une 
terzeichne ich mich u. ſ. w. 4 


Die katholiſchen Geiſtlichen zu Veſoul hatten ſich 
kürzlich erlaubt, einen Zojaͤhrigen ſeit langerer Zeit 
verabſchiedeten Gensd'armerie⸗Offizter, der ohne 
ihren Beiſtand geſtorben war, nicht nur die Eins 
ſegnung in der Kirche, ſondern überhaupt ein eb 


liches Begraͤbniß zu verweigern und den Leichnam 


in aller Stille in einem Winkel des Kirchhofs ein⸗ 
ſcharren laſſen, wo die Verbrecher begraben wer⸗ 
den. Sobald dies in der Stadt bekannt war, wur: 
de ein allgemeiner Unwille laut. Selbſt die Civil⸗ 
Behörden waren entenſtet, die beiden Adjunkte des 
Mairs und ein Polizeibeamter begaben ſich auf den 
Kirchhof, ließen den Leichnam ausgraben und be⸗ 
fahlen ihm ein ſchickliches Grab zu geben. 

Auf die Liſte der „ſchlechten Bucher“, welche die 
Polizei weguinimt, iſt, wie das Journal du Com- 
merce ſagt, auch der öte Band der Bibliothe ue 
populaire geſetzt worden, welcher das neue Teſta⸗ 
ment enthält. N 2 

Die offentlichen Schiffsliſten ſind voll von Be⸗ 
richten über den Schaden, den die Süd ⸗Amerikani⸗ 
ſchen oder als ſolche ſich angebenden Freibeuter 
an den nördlichen Kuͤſten Spamens anrichten. Der 
Küſtenverkehr hat ganz aufgehört und ſelbſt die 
Fiſcher kdunen fe nicht mehr in See wagen. g 

„Man ſpricht von einer bevorfichenden Zuſamien⸗ 
kunft der Marſchalle Frankreichs, einen ſebr wich⸗ 
tigen Gegenſtand betreffend,“ ſagt der Ariſtarque, 
der wachend und ſchlafend nur Krieg träumt. — Die 
Etoile bemerkt dagegen, es ſeien zum Ungluͤck für 
dieſe Nachricht nur drei Marſchaͤlle in Paris auwe⸗ 


nd. eo 
1 Mach dem Conſtikulionel hätte die Griechiſche Re⸗ 
ierung von Herrn Stratford Canning auf ihren 
trag, der Pforte ihre bekannten Vorſchlaͤge zu 
machen, folgende Antwort erhalten (die jenes Blatt 


dann noch mit ſeinen gewohnten gehaͤſſigen Bemer⸗ 


kungen verbramt): „Weder ich, noch irgend ein 
anderer Geſandter wird dieſe Vorſchlaͤge übergeben ; 
ts find unmögliche und dem Willen der chriſtlichen 
Kabinette entgegenſtehende Dinge. Euch bleibt nur 
ein Hülfsmittel: der Gehorſam. Ihr übergebr die 
Feſtungen, die ihr noch in Händen habt, erkennt 
den Sultan für euren Herrn on und er allein wird 
das Recht haben, eure Kodſha⸗Baſcht's zu ernen⸗ 
nen; ihr bekommt keine Truppen; eure Schiffs⸗ 
macht wird vermindert; ihr zahlt eine Entſchaͤdigung 

ür die, von den Türken gehadten Kriegskoſten und 


7 


erlittenen Schäden; ihr baut die Moſcheen wieder 


auf und die Türken werden das Recht haden, auf 


U 


eurem Gebiete zu wohnen,” Man beme 
daß ſo eine Antwort wohl im e rs: 
Correſpondenzen des Conſtitutionel allein weder 
dem Juhalt noch der Sprache nach in der eines 
ae Re Diplomaten ſei. 55 wen 

ach der Etoile ſoll Joſeph Bonaparte dieſt 

re ee en Au⸗ 
Be fi) noch in den Vereinigten Staaten bes 

Die Etoile hatte aus dem Courier die ge 
mitgetheilte Nachricht von einem angetiichen e 
kularſchreiden an die Kabinette entlehnt worin Hr. 
Connug behaupte, England habe keinen Antheil 
an Don Pedro's Entſchluſſe gehabt, Portugal einge 
Charte zu verleihen. Der . wollte aus dem 
Umſtande, daß die Etoile feine Nachricht, ohne ihr 
zu widerſprechen, in ihr Blatt aufnahm, folgern, 
daß fie gegründet ſeyn muͤſſe. Die Etoile erwies 
dert, ſie habe damit nichts anders beabſichtigt, als 
den Widerſpruch bemerkbar zu machen „in den der 
Courier verfallen ſei, indem er zuerſt die Derrils 
gieſiſche Charte für ein Werk des Englirden Kabi⸗ 
nettes ausgegeben habe, Au nes Gegentheil 
melde. Uebrigens zweifle 5 es in den diplo⸗ 
matiſchen Gebrauchen liege, in dergleichen Faͤllen 
durch Eirkularſchreiben einzuſchreiten. 

Der Herzog v. Orleans hatte dem Hrn 
bereite urch den Baron v. Stael 6009 f, 
zeneten und 4000 zu anderen Unterſtützune a 
die ungluͤcklichen Griechen zuſtellen laſſen 5 für 
Eynard da 1 Carouge ſeine ue 
machte, er 5. 9000 
viel 2 . ER, ET 

Der Mahler & ampmartin de f 
Drömagured nac Jerufalem gebt, if in Gonftans 
tinopel Augenzeuge der letzten Revolution geweſen 
und will Sceucn aus derſelben im Großen ausfüh⸗ 
ten, auch das Biloniß des Aga⸗Paſcha jetzt der 
grbßten Perſonage im Türkenreiche, nach Paris 
ſeuden, der Ihm rubig ſaß, während ſich zuckende 
Leichen eur“ Bi nen 5 

In der Quotidienne führt ein Hr. v. 8 
bes eifrig die Vertheidigung der Nennen. 
len wir,“ ſagt er, „die Huͤlfsmittel, welche dieſe 
Geſellſchaft und ‚bietet, von uns ſtoßen? Dann 
wird fie den Staub von ihren Zügen ſchuͤtteln und 
hingehen, das Kreuz unter einem andern Himmel 
zu pflauzen.“ Das Journal du Commerce ſagt: 
„Amen.“ : - 


Eynard 


(Mit einer Bellage 


3 5 


* 2 af n 
e 


a Groß brit an nie n. 
London den 12. Auguſt. Im Geheimen Ras 


the am 27. v. M. iſt die fernere Prorogation des 


Parlaments bis zum 2. November deſchloſſen. 


f ; aus dem auswärtigen Amt Des 
. ei in Paris, auch über Go⸗ 00 


thenburg an unſern Botfchafter in Rußland ab. 
e e 540 Canning halten ſich gegenwartig 
in Brighton auf, ſo wie auch der bisherige Sprecher 
des Unterhauſes. N 
Ungern hören wir, daß, auf weſſen Begehren 
oder aus welchem Grunde, wiſſen wir nicht, die 
um Dienſt Griechenlands ausgerüſteten Dampf⸗ 
vote in der Themſe angehalten worden ſind. 

Den 4. Juli (die Jubelfeier der Amerikaniſchen 
Unabhängigkeit) iſt in Neuyork das Lafayette ⸗Thea⸗ 
ter eröffnet worden. 

teen. 


yan 

Madrid den 2. Auguft, Die neueſten Nach: 
richten aus den weſtlichen Provinzen find nicht gluns 
fig. In Eſtremadura herrſcht eine große Gaͤhrung 
und Granada ſoll durch ein Erdbeben gänzlich uns 
und Aung, ſeyn. Die Statthalter von Pelves 
und eee hoben ſich, wie der Con⸗ 

Mi ana Stattha 


oz und Ciudad⸗ o darüber beſchwert, daß 
man eine Menge aufwiegleriſcher Proklamationen 
über die Graͤnzen in Portugal einführe, Schon 
ſind 10 Kanonen ſammt allem Kriegsapparat von 
Sevilla nach Merida trausportirt; vielleicht eine 
Einleitung zu dem Cordon, den unſere apoſtoliſche 
Partei um Portugal ziehen mochte. — Mit unfern 
Finanzen ſieht es noch immer ſchlimm aus. Die 
Arbeiter an der Chauſſee von Cuenca nach Solar 
haben, da fie ſeit einiger Zeit keine Zahlung erhals 
ten hatten, am 26. eine Zufuhr Brod angefallen, 
die für die Schweizer⸗Soldaten im Dienſt Sr. Ma⸗ 
jeftät beſtimmt war. Man ſagt, daß derſelbe Auf⸗ 
tritt vor zwei Tagen wiederholt worden ſei. Die 
Eskorte hat bei dem Anblick von 3000 ausgehun⸗ 
gerten Arbeitern die Flucht ergriffen. 
Vor Liſſabon liegen jetzt drei Engl. Linienſchiffe, 
Octan, Genoa, ee ee Sregatte Diamond, 
vr 1 9 N: 1 
Liſſabon den 22. Juli. Die Regierung hat 
den Mönch Auguſtin de Mazeda von der Redaktion 


der offiziellen Zeitung entfernt, weil feine ſeitheri⸗ 


Wom 28. Auguſt 1826) 


n von Bada⸗ 


® 


Beilage zu Pro, 67, der Zeitung des Großherzogthums Posen. 


gen Artikel, eine, dem gegenwärtigen Syſtem ganz 
entgegengesetzte Tendenz haben. 

Der Polizei⸗Intendant hat den 14. d. M. einen 
ſehr firengen Befehl gegen diejenigen erlaſſen, wel⸗ 
e im Theater irgend eine Art von Laͤrm machen; 
es wird ihnen Gefaͤngniß und gaͤnzliche Ausſchlie⸗ 
ßung von dem Beſuch des Theaters angedroht. 

Die Prinzeſſin Regentin zeigt überall eben fo viel 


Klugheit als Feſtigkeit, und entwaffnet auf dieſe 


Weiſe alle Umtriebe, welche gegen die Vollziehun 
der Dekrete ihres erlauchten Bruders, des Kaiſe 
Don Pedro, gemacht werden. Beſonders hat ſie 
ſich das öffentliche Vertrauen dadurch erworben, 
daß fie durchaus kein Hehl davon macht, daß Miß⸗ 
derhäftniffe in der Königlichen Familie ſtatt fin⸗ 
den. Einen ſprechenden Beweis davon hat ſie 
in einem an ihren Bruder ee ar gefchriee 
benen Briefe gegeben, in welchem ſie ihm klaren 
Wein einſchenkt. Am Schluß dieſes Briefes theilt 
die Infantin ihrem Bruder mit, daß fie ermaͤchti 
worden fer, die Theilung des vaͤterlichen Vermd⸗ 
gens vorzunehmen, woruͤber fie Rechnung ablegen 
werde. eg 
i igen Vorgängen der letzten Ta 
le kn Ir Peas Kaas, Di 
niſter der Juſtiz und der kirchlichen Angelegenheiten, 
durch ſeinen Eifer und feine Feſtigkeit der Dringeffin 
Regentin empfohlen. f 


— 44 . — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen den 22. Auguſt. — Leider iſt ſoeben eine 
Hiobspoſt hier eingegangen! In der Kreisſtadt 
Samter hat vorige Nacht ein fuechtbares Feuer ges 
wuͤthet und, nach vorläufiger Meldung, an 50 
Haͤuſer in Aſche perwandelt. 

In der Nacht vom 1. zum 2. Juli wurden der 
Haupt- Zoll⸗Controlleur Hildebrandt und der Rek⸗ 
tor (sic) Kotſchol aus Poſen, auf ihrer Reiſe von 
Brieg nach Oppeln, bei Fägerndorf, von drei mit 
Aexten bewaffneten Männern angefallen, ſetzten 
ſich aber mit ſolcher Entſchloſſenheit und Geiſtes⸗ 
gegenwart zur Wehre, daß zwei der Angreifenden 
die Flucht ergriffen und der dritte vom Kutſcher & 
packt und fegehalten wurde. Die Verbrecher fols 
len Zimmerleute aus dem Briegſchen Kreiſe ſeyn 
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und werden ihrer wohlverdienten Strafe nicht ent. 


gehen! 5 
Eine Berliner Zeitung enthielt vor Kurzem fol 


ende Bekanntmachung: „Eine Dame im Orte iſt 
> unbeſcheiden geweſen, bei Chriſten und Jsraeli⸗ 
ten, wie auch bei Schneider⸗Demoiſelles (alſo nicht 
Fräuleins), Putzmacherinnen u. ſ. w. herum zu ge⸗ 
hen, und eme höͤchſt falſche Beſchreibung davon zu 
machen, wie ich meiner jetzt noch nicht von mir 
ſchiedenen Frau blaue Striemen und Flecke ge⸗ 
chlagen und geſtoßen habe. Auch hat fie ſogar bes 
auptet: daß ich am Tage, dem Scheine nach, der 
zaͤrtlichſte Ehemann geweſen ſei, des Nachts hin⸗ 
egen meine Frau auf das grauſamſte gefniffen ha⸗ 
Ber fol, Ueber dieſe Ausſage fühle ich mich fo ſehr 
empört, daß ich mich veranlaßt fche, dieſes ſelbſt 
zu meiner Rechtfertigung öffentlich bekannt zu mar 
chen, indem ich mich ſowohl auf mein reines Ge⸗ 
wiſſen, als auf die Eheſcheidungsakten, als auch 
auf die für mich vortheilhaften Ausſagen der Zeu⸗ 
gen berufen kann. Uebrigens kann die Sache ſeyn 
wie ſie es wolle; ich glaube, daß ſie für einen ver⸗ 
nünftigen wie luſtigen Mann zum Lachen ſeyn 
muß. Dem ungeachtet fehe ich mich nothgedrun⸗ 
gen, die Frau von H. hoͤflichſt zu warnen J... 
Ein Advokat von Colmar hat neulich 74,000 Fr. 
dem Narrenſpital vermacht. „Ich habe ſie, heißt 
es in ſeinem Teſtament, von denen verdient, wel⸗ 
che ihr Leben mit Prozeßfuͤhren zubringen;, ich gebe 
fie alſo hier wieder an den rechten Ort zurück.“ 
Ein Ruſſiſcher Kavalier, der in das Bad von Ga⸗ 
ſtein reiſte, verlor am 6. Auguſt zwiſchen Hanbach 
und Amberg eine prächtige goldene Tabatiere. Ein 
Schuh machergeſell aus Hanbach fand dieſelbe, wos 
für ibm ein Jude 15 Gulden — obgleich ſie 20 bis 
24 Karolin werth ſeyn kann — geben wollte, was 
der Schuhmachergeſell aber ablehnte, und die Doſe 
dem Poſt⸗Stallmeiſter zu Amberg brachte, um den 
Eigenthümer auszumitteln. N 
Hofmanns Meifter Floh iſt ins Engliſche über⸗ 
ſetzt worden, Van der Velde's Romane erſcheinen 
in London (theilweiſe) in einer Engliſchen und in 
Paris (vollſtändig) in einer Franzbſ. Ueberſetzung. 
Der Engl, Ueberſetzer iſt Soane, der Franzdſiſche 
Wwe⸗ Weimarer. 
Es verdient angeführt zu werden, daß Miltons 
de doctrina christiana, das erſt vor kurzer 


} Bei aufgefunden und nunmehr gedruckt iſt, ſchon 


m Jahre 1676 zu Amſterdam bei Daniel Elzevir 
hätte erſcheinen ſollen; allein dieſer lehnte es ab, 
mit dem Bemerken, 


daß er in der Abhandlung und 


in den „Staalsbriefen“ Din . l 
— —— ga Gefunden baden an 
Die Münchner Zeitung zeigt unter den Beitr 
für die Griechen, auch 102 Gulden * — — 
denten⸗Verein zu Landshut an, mit dem Motto: 
Blau, Weiß, Grün, den Griechen. Der Hofrath 
Thierſch hatte dieſe Summe dem Verein übergeben. 
Der Stockholmer Griechiſche Ausſchuß hat am 
1. Auguſt wieder 10, 00 Franks nach Paris über 
macht. EN f 
„ Wohlthätſgkeit. 
Fur die durch den Krieg verunglückten Griechen 
und deren Familien find ferner eingega * ; 
148) Von Groß Bartelſee bei Bromberg, eins 
gefandt 2 Thlr. 149) Von Frau Cankorin Pauli 
hier, geſammelt unter ihren Schülern 7 Thlr. 22 
fgr. 6 pf. Von Nro. 148 bis 149 zuſammen 9 
3 ſgr. 6 5 ah 2% 
ofen den 22. Auguſt 1826. Fr 
Der Verein zur Sammlung von weſttä⸗ 


\ ubfcribiren 
ſaͤmmtliche Werke 1 Nag dige 
ändchen au 
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Ausführliche Anzeigen hierüber werden gratis aude 


gegeden. . 
f e E. S. Mit 
in Srbnnz am Markt fe 
in Bromber i 
a, 15 Bruͤckenſtraße No. 252, 
in Berlin, Stechbahn No. 3. 
Bekanntmachung. 
Der Graf Joſeph von Kwilecki zu Wro⸗ 
biewo Samterſchen Kreiſes und feine Ehegattin 


Alexandra geberte Oräfin Soboltws ka, ha⸗ 


den durch den am 23. Juni v. J. errichteten, am 


23. Junt d. J. gerichtlich verlautbarten Ehevertrag, 
die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes un⸗ 


ter ſich ausgeſchloſſen. s eee 
Poſen den g dal. Preu g. Landgericht. 
Weider bade RER 
ar oyaun 
en SE ur Ars, un Ne Cor 
ſtiane Juliane Bautz zu Karchowo beififfa, has 
ben durch den, vor dem Königl. Friedens⸗Gericht zu 
Liſſa am 18. April d. J. errichteten Ehevertrag, die 
Gemeinſchaft der Guter und des Erwerbes unter ſich 
ausgeſchloſſen. 60 


org An 2 eu „% % nak 


nation im Gneſener Grod vom 28ften Mai 1783, 
oblatirt im Peyſernſchen Grod den 24ſten Juli 179 

und ſpaͤter in Folge des Anmeldungs⸗ Prototods 
vom 18ten Juni 1796 und des Anerkenntniſſes vom 
Agten September 1796 eingetragen find, iſt dem ges 
dachten Convent verloren gegangen, und foll daber 
dieſer Hypotheken⸗Rekognitions⸗Schein nebſt Beila⸗ 
gen aufgeboten und amortiſirt werden. Es werden 
daher alle diejenigen, welche als Eigenthümer, 
Pfand⸗ oder Briefs⸗ Inhaber ioder Ceſſionarien Anz 
ſprüche an dieſes Dokument zu machen haben, hier⸗ 
mit vorgeladen, in dem auf Ya 

den ‚ıflen December cur. Vormit⸗ 
+ 


‚cratissimiseorporis Christi 1760, und der Reſig⸗ 


Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Fe Bekanntmachung. 
Das hieſelbſt sub No. 298. auf der Wronker 
Straße belegene Wildegans ſche Haus ſoll anders 
weit von Michaeli d. J. bis dahin 1827 im Termin 


_tand um, a r: 
vor dem Deputirten Landgerichts „eferendarius 
Berndt in unſerm Gerichts⸗Lokale anſtehenden Ter⸗ 
min entweder in Perſon oder durch geſetzlich zulaͤſſi⸗ 
ge Bevollmächtigte, wozu ihnen die Juſtiz⸗ Come 
miſfarien Guderian und Maciejowski als Manda⸗ 
tarien in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, 


rn 


Abe 


BER MB ‚m = 2. * a I wi 
den 6ten September cur. Wormite 
tags um 10 Uhr, 

vor dem Deputirten Referendarius v. Studnitz in 

unſerm Partheienzimmer vermiethet werden, wozu 
Miethsluſtige mit dem Bedeuten vorgeladen werden, 
die Pachtbedingungen in unſerer Regiſtratur eine 

9 r BR ei 

König „ren g. Landgericht. 
Bekanntmachung. 7798 
Zum Verkouf des in Silber, Waͤſche, Kleidern 
und Meubels beſtehenden Nachlaſſes des Kammer⸗ 
herrn v. Chlapowski, ſo wie zum Verkauf zweier 
goldenen Damenketten und einer goldenen Uhrkette, 
haben wir einen Termin auf 
den 5ten September cur. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, a 
dor dem Referendarius Carqueville im Dpuchyſchen 
auſe sub Nro. 6. am Markt angeſetzt, wozu 
aufluſtige eingeladen werden. 5 
Poſen den 317. Juli 1826. a 
Königl. Preuß. Landgerſcht. 
diktal⸗ Citation. 

Der am Ziſten Jannar 1805 dem Ciſtercienſer⸗ 
Convent zu Przement ertheilte Hypotheken⸗Rekogni⸗ 
tions: Schein uber 2590 Athlr nebſt 5 pro Cent Zin⸗ 
fen, welche auf dem im Schrodaer Kreiſe belegenen 
Gute Nekla cum atiinentiis subRübr. III. No. 


1. in Folge der Inscription de Aeta in casiro 


: Wichovensi Sabbatho intta octavas Festi ga- 


und ihre Anſpruͤche an das gedachte Dokument 905 
zuweiſen, beim Ausbleiben aber zu gewärtigen, da 
fie mit ihren Aufprüchen an das gedachte Dokument 
und die Poſt von 2500 Rıhlr. praͤkludirt, ihnen ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt und die Loͤſchung 
dieſer Poſt e Ren Fri 
den 8. 1 . S 

VBoſen den Preuß. Lend Gericht. 
TAN 9 diktal'⸗Crratfſo {m 
Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Land⸗ 


Gerichts werden alle diejenigen, welche an die aus 


100 Rthlr. baar beſtehenden Amts⸗Caution des ehe⸗ 
maligen Hulfs⸗Erekutors Vincent Nowakow⸗ 
ski zu Buk, Anſprüche zu haben vermeinen, ad 
terminum 

den 19ten September cur. Vormit⸗ 
REN tags um 9 Uhr, 
in unſerm Gerichte ſchloſſe vor dem Deputirten Lande, 
Gerichts: Referendarius Elsner mit der Auflage vor⸗ 


geladen entweder in Perſon oder aber durch geſetz⸗ 


lich zulaͤſſige Bevollmächtigte zu erſcheinen, und ihre 
etwauigen Anforderungen aus der Dienſtzeit des 
Vincent Nowakowski glaubhaft nachzuweiſen, wie 
drigenfalls hi mit denſelben an der gedachten in un⸗ 
erem Depofitorio befindlichen Amts⸗ Caution pr 


ludirt und an die Perſon des Vincent Nowe 


welcher auf feine Entlaſſung als Exekutor augetra⸗ 


en hat, ledigſich verwieſen werden ſollen. 

. e den e ill une ee 

| Königl. Pr euß. Landgericht, 
st 9145 0 


1515 42210 * 


enn 


J 1 


er- 


y 2 42% K Eu 
„„eEdiktal⸗ Bonladung 
Auf den Antrag des Juſtiz⸗Commiſſarit Maciejo⸗ 
woki, als gerichtlich beftellten Curators des abwe⸗ 
ſenden Peter von Zbijewski, Sohn des Adam 

on Zbijewski, welcher am ztea Auguſt 1817 als 
reiwilliger in das te Herzoglich Warſchauer Infan⸗ 
terie⸗Regiment eingetreten, den 7ten Juni 1812 in 
das Lazareth abgegeben worden und ſeit dieſer Zeit 
nichts von ſich bat hören laſſen, wird öffentlich der⸗ 
rue hiermit vorgeladen, daß er oder die etwa von 
eee e eee Erben ſich binnen 
N 1 und zwar laͤngſtens in termino praeju- 
Icıali * 
den 16ten December cut. Vormit⸗ 
tags um 9 r, 
vor dem Landgerichts⸗Rath Schwürz in unſerm Ges 
richts ſchloſſe entweder perſbnlich oder ſchriftlich oder 
nd einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von feinem 
en und Aufenthalte verſehenen Bevollmächtigten 
melden, im Fall ihres Aus bleibens aber zu gewäͤrti⸗ 
gen, auf den Antrag des Extrahenten auf ſeine 
deserklaͤrung, und was dem anhängig, nach den 
eſetzen erkaunt und feine Erbſchaft ſeinen naͤchſten 


ch legitimirenden Erben zugeſprochen werden wird. 


en den 16. Januar 1826. 
= d 


nigl. Preuß. Land⸗ Gericht. 


5 ekanntmachung. f 1 
Der jüdifche Kaufmann Herrmann Schiff 
und deſſen Ehefrau die Friedrike geborne Benz 
dir aus Wollſtein haben, nach einem vor Einſchrei⸗ 
zung der Ehe errichteten Vertrage die Gemeinſchaft 
der Güter ausgeſchloſſen, welches den beſtehenden 
3 zur öffentlichen Kenntniß ges 
bracht wird. f 


2 den 8. Juni 1826. 
nn Koͤnigl. dgericht. 


ER Bekanntmachung. * 
Die Verhaftung einiger wegen kleiner Diebereien 
aus dem den hy 
ee 
en ung A 
und Dienftbosen, fol 
ſchaft dieſes Guts Ve 
1 e 
„ di e 
prengt haben 
ache beendet 


3 „„ Bekanntmad ei 3 Baur nf 
Es wird hiermit Beta” daß die Sub⸗ 
haſtation der dem Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Weiß 
zugehorigen und hieſelbſt belegenen Grundſtuͤcke, 
wozu der peremtoriſche Termin auf den 28ſten Au⸗ 
guſt cur, anſteht, ſiſtirt worden. 

Koſten den 17. Auguſt 1826. 


7 


Königl, Preuß. Friedens; ericht. 
deere. 5 


76 
welcher die gehörigen Schule 


n 
Ein junger Menſch, 


25 i Preu{sisch c 
Berlin Zins- |“ Teutlsisch Coum 
' dem 18. August 1826. Fuß, Briefe.) Geld * 
Staats-Schuld-Scheine . . „ Pa ar vr mer ; 
Pr. Engl. An}. 1818. 464 Thür, f 55 15 . 
Pr. Engl. Anl, 1822. 4 6 Thlr.“ ; — 9% 
Banco-Obligat. b. incl, Litr, H. 2 2 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup, 5 50 95 
Neumärk. Int. Scheine do. 3 . 837 
Berliner Stadt- Obligationen. Fa 83; 
Königsberger EEE 4 R 104 
Elbinger do. fr. aller Zins... Bird 817 
Danz. do- in Th. Z. v. 2. Juli 10. 245 BER 
do. da in Gl. Z. v. . Juli 10. . — 
Westprenssische Pfandbriefe A. 4 en 7 
I one Pabel. 224 
Groſsh. Posens. Pfandbriefe 4 935] 92 
“ Östpreussische dito 4 — 267 
Pommersche dito “1.4 La — 
Chor- u. Neum. dito 4 Jı3 — 
Schlesische dito Are r. 4 
Pommern Domain, do 5 — 
Märkische. do- do. 3 Er 
Osipreuss, do, do 45 urn 
Rückst. Coupons. d. Kurmark | — 3 — 
dito duo Neumark | — 331 — 
Zins- Scheine der Kurmark ‚| — 331 331 
do, do. Neumark 351 331 
Holl. Ducaten alte à 33 Rıklr, ! — — l 
doo. dite neue do.. — 1 — 
Friedrichid’ot. 2 144 244 
Posen den 22, August 1826, 
Posener Stadt- Obligauonen. | 4 | il 


